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Kiel
(Stadtwerke Kiel)
200 MW | 2019

HKW Marzahn
(Vattenfall)
260 MW | 2020

HKW Lichterfelde
(Vattenfall)
300 MW | 2019

 

Chemiepark Leverkusen
(STEAG)
570 MW | ??

München
(SWM)
100 MW | 2020

Griesheim
(PQ Energy)
300 MW |2022

Oberrhein
(MiRO/Trianel)
1200 MW? | ??

Chempiepark
Uerdingen

(Trianel/Currenta)
1200 MW | ??

 

Datteln 4
(Uniper)

  

 
 

Mainz
(KMW)

100 MW | 2019

1100 MW | 2020

Leipheim
(SW Ulm/ Neu-Ulm)
600 MW? | 2022

Stuttgart
(EnbW)
210 MW | 2018

Gundremmingen
(RWE)
600 MW? | 2022

Herne 6
(STEAG)
600 MW | 2022

Stade
(Dow Chemical)

 
 900 MW | ??

Scholven
(Uniper)

300 MW? | 2022

GuD WOB Nord/ Süd 
(VW)
136 MW | 2021

GuD WOB West 
(VW)
288 MW | 2022

Gundelfingen
(PQ Energy)
300 MW | 2022

Biblis
(RWE)

300 MW? | 2022 Marbach
(EnBW)
300 MW |2022
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hocheffiziente und flexible Gaskraftwerke sind 
das rückgrat des zukünftigen energiesystems.

Liebe Leserinnen und Leser,

dass er einmal die Stilllegung von Kraftwerken mit seinen ehe-
maligen Mitgliedern verhandeln müsste, hätte der ehemalige 
VKu-Vizepräsident Andreas Feicht vor einem Jahr vermutlich 
nicht gedacht. Nun liegt aber die Agenda für Deutschlands 
Kohleausstieg auf dem Tisch – und damit eine verantwor-
tungsvolle Aufgabe vor dem neuen Energie-Staatssekretär im 
bundeswirtschaftsministerium. Am Ende des teils steinigen 
Diskussionsprozesses hat sich die Kohlekommission auf einen 
Ausstiegsfahrplan geeinigt, der allen Akteuren Planungs- und 
Investitionssicherheit bietet. Damit wurde ein weiterer Meilen-
stein der Energiewende gelegt. 

gas spielt eine zentrale Rolle im Kompromiss der Kohlekom-
mission, seine Funktion als backup und Speichersystem wurde 
gestärkt. Mithilfe emissionsarmer gaskraftwerke soll demnach 
zukünftig die Versorgungssicherheit gewährleistet werden. 
Nach der Pflicht muss jetzt die Kür folgen. Es gilt, die empfoh-
lenen Maßnahmen in konkrete gesetze zu übersetzen, denn 
nur so wird aus vagen Wünschen wirksamer Klimaschutz. Ins-
besondere die geplante Verlängerung der KWK-Förderung und 
die anvisierten zusätzlichen Investitionsanreize zur Erweite-
rung des gaskraftwerksparks sind dabei sinnvolle Lösungsan-
sätze, die schnell konkretisiert und umgesetzt werden sollten. 

Die Zeit drängt, denn in der Vergangenheit wurde großes Kli-
maschutzpotenzial verschenkt. Zwar stellen gaskraftwerke 
bundesweit mehr als 30 gigawatt Leistung bereit. bis heute 
werden diese Kapazitäten aber nur zu etwas mehr als einem 
Drittel genutzt. und das, obwohl wir unsere CO2-Emissionen 
dank gas schon heute massiv senken könnten - gegenüber 
braunkohle um bis zu 70 Prozent. grund dafür sind falsche 
Prioritäten. Statt Klimaschutz steht bislang eine möglichst 
günstige Stromproduktion an erster Stelle. Emissionsintensive 
Energieträger erhalten bis heute so weiter den Vorzug. Die bit-
tere Konsequenz: Viele betreiber prüfen aktuell die Stilllegung 
ihrer strom- und wärmeerzeugenden gaskraftwerke. Dabei 
brauchen wir sie heute dringend für den Kohleausstieg! und in 
Zukunft sogar noch mehr. Die dena-Leitstudie sieht allein bis 
2030 eine Erweiterung des deutschen gaskraftwerksparks um 
zusätzliche 26 gW vor, um den Ausbau der Erneuerbaren und 
die unwägbarkeiten des Wetters abzusichern.

Zudem wird grünes gas im Jahr 2050 die wichtigste Speicher-
lösung der saisonalen Stromproduktion aus Wind und Sonne 
sein. Aber schon ab 2030 wird dessen Einsatz unverzichtbar, 
um das Klimaziel 2050 auch einzuhalten. Auch die Kohlekom-
mission hat nun gewürdigt, dass innovative Technologien 
wie Power-to-gas, welche die Strom- und gasinfrastrukturen 
koppeln, ein wichtiger baustein der Energiewende sind, und 
empfiehlt die Förderung von Pilotprojekten. Jetzt müssen die-
sen Worten Taten folgen: Mit einem konkreten Ausbauziel für 
grünes gas, damit die Investitionen in die notwendige Techno-
logie auch zeitnah getätigt werden. 

Eines ist schon heute klar: Wir müssen die bestehenden, hoch-
effizienten gaskraftwerke unbedingt erhalten und die Kapa-
zitäten weiter ausbauen. Hier wird der weiteren gestaltung 
der KWK-Förderung eine wichtige Rolle zukommen. Dies wird 
aber auch die Frage nach dem zukünftigen Strommarktdesign 
aufrufen. und an dieser Stelle wird es spannend, ob der neue 
Staatssekretär die seinerzeit unter anderem vom VKu vorge-
tragenen Ideen für eine Weiterentwicklung des Strommarkt-
designs aufgreifen wird, um saubere Kapazitäten im Markt zu 
erhalten und Investitionen in neue Kraftwerke anzureizen.

Von Dr. Timm Kehler, Vorstand von Zukunft ERDGAS e.V. 

Die emissionen der eu-eTs-sektoren, einschließ-
lich des stromsektors, sind ausschließlich auf 
der europäischen ebene zu regulieren, nicht auf 
der nationalen. 


